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Die Schwierigkeit der eigenen Arbeit auf Twitter ist der Polizei 
seit einiger Zeit bewusst, wie der in Frankfurt für Social Me-
dia zuständige Oberkommissar Andre Karsten im Vorjahr auf 
der re:publica deutlich machte12: „Da wäre es sehr schwierig, 
die nötige Ernsthaftigkeit zu vermitteln, wenn man die gesamte 
Woche zuvor nur Witze gemacht hat. Das ist schon ein kras-
ser Drahtseilakt, der einem viel Fingerspitzengefühl abverlangt.“

Humor ist eine Frage der Machtverhältnisse

Doch selbst mit viel Fingerspitzengefühl bleibt Humor eine Frage 
der Machtverhältnisse. Wer am längeren Ast sitzt, hat leicht la-
chen. Witzige Tweets mögen der Polizei höhere Beliebtheit und 
Zulauf bei der Rekrutierung verschaffen und vielleicht dabei hel-
fen, öffentliches Bewusstsein für gesetzliche Normen zu schaf-
fen. Aber was hat Humor generell mit dem gesetzlichen Auftrag 
der Polizei zu tun?

Öffentlich diskutiert worden ist die Frage, wie witzig die Poli-
zei sein darf, bisher kaum. Sie wird damit aber nicht weniger 
relevant. Immer öfter sind nicht nur Polizeien in den sozialen 
Medien unterwegs, sondern auch einzelne Polizisten. Das führt 
den Kontakt zwischen Bürger und Polizei auf eine neue Ebene. 
Wenn einen erstmal der freundliche Beamte aus der Nachbar-
schaft über den digitalen Gartenzaun hinweg maßregelt, dann 
ändert sich bei so manchen womöglich die Einstellung zur twit-
ternden Polizei.
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Constanze Kurz

EU-weiter Zwang zur Abgabe von biometrischen Daten in Ausweisen

Innerhalb von zwei bis fünf Jahren sollen Papier-Ausweise ohne biometrische Daten in ganz Europa der Vergangenheit angehören. 
Das erklärte heute der EU-Innenkommissar Dimitris Avramopoulos: Digitale Gesichtsbilder und Fingerabdrücke sollen von allen 
Europäern ab zwölf Jahren eingesammelt werden.

Am Montag wurde bekannt, dass der EU-Innenkommissar Di-
mitris Avramopoulos für den heutigen Tag eine Pressekonferenz 
in Straßburg einberufen hatte, um neue Pläne zur biometrischen 
Erfassung aller Europäer zu erörtern. Das Schlagwort dazu ist im 
besten Neusprech „Sicherheitsunion“, denn im Rahmen dieser 
Initiative wurde das Überwachungsvorhaben präsentiert. Ges-
tern war bereits berichtet worden, dass der für Migration, Inne-
res und Bürgerschaft zuständige EU-Kommissar Avramopoulos 
eine halbe Milliarde Europäer dazu verpflichten will, ihre Finger-
abdrücke abzugeben und digital in ihre Ausweise aufnehmen zu 
lassen. Für fast alle Bürger der EU-Mitgliedsstaaten besteht be-
reits eine Pflicht, einen Personalausweis zu besitzen.

Zu den Plänen der „Sicherheitsunion“, die Avramopoulos, der Kom-
missar für die Sicherheitsunion Julian King und EU-Justizkommissarin 
Věra Jourová heute präsentierten1 2, gehören auch neue Regeln für 
Schusswaffen und Chemikalien, die für den Bombenbau verwendet 
werden können. Die Fingerabdruck-Biometrie gehört jedoch zum 
Teilbereich Fälschungssicherheit von Ausweisdokumenten („measu-
res to prevent document fraud and the use of false identities“). Eu-
ropol behauptete Anfang April beispielsweise, bei Terrorismus und 
Organisierter Kriminalität sei Dokumentenfälschung besonders 
bedeutsam. Belege dafür lieferte Europol allerdings nicht.3

Deutsche Ausweisdokumente wird Europol wohl nicht gemeint 
haben, denn Zahlen der deutschen Bundesregierung4 weisen 
in eine ganz andere Richtung: Demnach sind Personalausweise 
und Pässe von hoher Fälschungssicherheit und werden nur in 
sehr seltenen Fällen erfolgreich gefälscht. Weniger als einhun-
dert Totalfälschungen innerhalb von sieben Jahren konnte die 
Bundespolizei ausmachen. Die Zahlen stammen aus der Zeit vor 
der Einführung der verpflichtenden Gesichtsbiometrie in hoheit-
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lichen5 Ausweisdokumenten, seitdem sollten die Fälschungen 
noch gesunken sein.

Die heute vorgestellten Pläne gehören zur „Sicherheitsunion“, 
die von 2014 bis 2020 insgesamt 5,7 Milliarden Euro6 verschlin-
gen soll. Biometrische Vorhaben waren bereits Ende 2016 im 
Rahmen dieser „Sicherheitsunion“7 vorgestellt worden: Avra-
mopoulos kündigte damals für den Schengen-Raum die ver-
mehrte Nutzung von Gesichtsbildern und Handabdrücken von 
Einreisenden an. Im letzten Jahr hatte der EU-Kommissar bei ei-
nem Besuch beim damaligen Innenminister Thomas de Maizière 
(CDU)8 zusätzlich erklärt, europäische Informationssysteme, da-
runter auch das von 29 Staaten benutzte Schengener Informa-
tionssystem (SIS  II) und die Fingerabdruckdatenbank Eurodac, 
besser verknüpfen zu wollen. Auch hier sind sensible Informa-
tionen betroffen, denn in den Informationssystemen sind auch 
biometrische Daten erfasst. Die heutige Ankündigung ist nun 
der nächste Schritt zu einer umfassenden Körperdatenerfassung 
aller europäischen Einwohner.

Biometrische Daten und Fingerabdrücke  
aller Europäer

Mit den neuen Plänen wolle man „Terroristen und Straftäter 
handlungsunfähig machen“9 und gleichzeitig die „Sicherheit 
von Ausweisdokumenten“ erhöhen und Dokumentenbetrug 
eindämmen.

Avramopoulos sagte in der Pressekonferenz, es solle in zwei Jah-
ren in ganz Europa keine Papier-Ausweisdokumente mehr ge-
ben. Dass heute noch etwa neunzig Millionen EU-Bürger solche 
papiernen Ausweise benutzen, sei aus seiner Sicht nicht akzep-
tabel. In fünf Jahren soll jeder Europäer biometrische Daten und 
Fingerabdrücke auf elektronischen Ausweisdokumenten vorhal-
ten.

Der Innenkommissar machte sich nicht die Mühe, zu erklären, 
wie die Abgabe der Fingerabdrücke aller Europäer die Sicherheit 
erhöhen könnte. Er begründete lediglich die eilige Umsetzung: 
„Terroristen ändern schnell die Strategie, wir wollen zeigen, dass 
wir schneller sind.“ Kein Krimineller solle sich mehr hinter einer 
fake ID (gefälschten Identität) verstecken können.

Er fügte noch an, dass die Mitgliedsstaaten keine einheitliche 
Ausweis-Produktion hätten, aber ein Nachweis der Identität 
notwendig sei. Man müsse die „Sicherheitspolitik rationalisie-

ren“. So reihte sich eine wenig aussagekräftige Phrase an die 
nächste. Auch der gleichzeitig veröffentlichte Bericht zur Um-
setzung der „Sicherheitsunion“10 enthält keine Zahlen dazu, 
wie viele Ausweis-Fälschungen es denn gibt und inwiefern die 
Biometrie bei der Fälschungssicherheit hilfreich sein könnte. 
Schließlich sind die digitalen Chips, auf denen die Biometrieda-
ten gespeichert sind, mit Leichtigkeit zu deaktivieren. Die Aus-
weise bleiben dennoch gültig.

Auf die konkrete Nachfrage, ob denn ein Papier-Ausweis in Eu-
ropa in zwei Jahren illegal wäre, gab Avramopoulos eine auswei-
chende Antwort: Italien benutze beispielsweise immer noch eine 
Papier-ID, das wolle er natürlich nicht verurteilen. Man wolle 
die papiernen Ausweise jedoch ersetzen. Die Mitgliedsstaaten 
müssten dem Inhaber einer ID-Karte vertrauen können. Dazu 
brauche man ein Minimum an „security features“ (Sicherheits-
merkmalen). Dazu zählen offenbar aus Sicht des Innenkommis-
sars auch biometrische Fingerabdrücke.

Avramopoulos schob eine Art versteckter Drohung hinterher: 
„Nur damit können wir Sicherheit und freien Personenverkehr 
gleichzeitig gewährleisten.“ Das könnte man so interpretieren, 
dass Mitgliedsstaaten, die sich den Vorschlägen verschließen, 
Einschränkungen in der Reisefreiheit für ihre Bürger hinnehmen 
müssten. Es solle eine „fünfjährige Auslaufperiode für vorherige 
Formate“ geben, sagte der Kommissar. Das gelte für Karten, die 
nicht maschinenlesbar sind.

Folgende Maßnahmen zur Vereinheitlichung der europäischen 
Ausweisdokumente werden vorgeschlagen:

•	 Verbindliche Einführung biometrischer Daten in Mitglied-
staaten, die Personalausweise ausgeben: Die Personalaus-
weise von EU-Bürgern (ab 12 Jahren) und die Aufenthaltsti-
tel von Familienangehörigen aus Drittländern werden fortan 
biometrische Daten – Fingerabdrücke und Gesichtsbilder – 
enthalten, die auf einem Chip in der Karte gespeichert sind. 
Strengere Sicherheitsvorschriften werden regeln, wer auf die 
biometrischen Daten zugreifen kann.

•	 Umsetzung eines ehrgeizigen Übergangsverfahrens: Die 
neuen Regeln sehen vor, dass nicht konforme Ausweise rela-
tiv rasch aber schrittweise auslaufen, und zwar entweder mit 
Ablauf ihrer Gültigkeit oder spätestens innerhalb von fünf 
Jahren bzw. bei weniger sicheren (d. h. nicht maschinenles-
baren) Ausweisen innerhalb von zwei Jahren.

Constanze Kurz ist promovierte Informatikerin, Autorin und Herausgeberin mehrerer Bücher12, ihre Ko-
lumne „Aus dem Maschinenraum“13 erscheint im Feuilleton der FAZ. Sie ist Aktivistin14 und ehrenamtlich 
Sprecherin15 des Chaos Computer Clubs. Sie forschte an der Humboldt-Universität zu Berlin am Lehr-
stuhl „Informatik in Bildung und Gesellschaft“ und war Sachverständige der Enquête-Kommission „In-
ternet und digitale Gesellschaft“ des Bundestags. Sie erhielt den Werner-Holtfort-Preis16 für bürger- und 
menschenrechtliches Engagement17, den Toleranz-Preis18 für Zivilcourage und die Theodor-Heuss-Me-
daille für vorbildliches demokratisches Verhalten.

Constanze Kurz
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Constanze Kurz

Protest nicht nur in Bayern: Peter Schaar über den Widerstand gegen Polizeigesetze

Was uns als vermeintliche Verbesserung der Sicherheit verkauft wird, hält einer kritischen Prüfung oft nicht stand. Wir sprechen 
mit Peter Schaar über den Wettlauf um das härteste Polizeigesetz, die überfällige Protestwelle dagegen und warum in Bremen die 
Debatte um das Polizeigesetz anders verlief als in Bayern.

Der überraschend große Protest gegen das Polizeiaufgabenge-
setz in Bayern war Anlass für ein Gespräch mit Peter Schaar. 
Der ehemalige Bundesdatenschutzbeauftragte und Sachbuch-
autor hatte in seinem Buch „Trügerische Sicherheit“1 analysiert, 
wie sich die Terrorangst auf grundlegende Bürger- und Freiheits-
rechte auswirkt und wie intensive Grundrechtseingriffe durch 
die Große Koalition („GroKo“)2 in der vergangenen Legisla-
turperiode damit gerechtfertigt wurden. Ob diese Gesetze tat-
sächlich für mehr Sicherheit sorgen, ist aber alles andere als be-
wiesen. Widerstand gegen diese Entwicklung regte sich in den 
letzten Jahren wenig, was sich nun zu ändern scheint: Anders als 
in Bayern wurde die Novellierung des Polizeigesetzes in Bremen 
nach Protesten vorerst gestoppt.

Wir sprachen mit Peter Schaar (Twitter: https://twit-
ter.com/Peter_Schaar, Blog: https://www.eaid-berlin.
de/?cat=34) über trügerische Sicherheit, Überwachung 
und symbolisches Handeln in der Politik. Schaar war für 
zwei Amtszeiten3, also zehn Jahre, der Bundesbeauf-
tragte für den Datenschutz und die Informationsfreiheit 
und prägt bis heute öffentliche Debatten über Fragen 
der Privatsphäre. Er ist Vorsitzender der Europäischen 
Akademie für Informationsfreiheit und Datenschutz 
(EAID)4 in Berlin.

Die aktuellen Proteste: „Überfällig“

Constanze Kurz: Herr Schaar, ich würde gern mit Ihnen über die 
aktuelle Stimmung in Sachen Datenschutz und Überwachung5 
reden. Wir haben das erste Mal seit der großen „Freiheit statt 
Angst“-Demo vor einigen Jahren wieder zehntausende Leute 

auf der Straße. Und Protest gibt es nicht nur in Bayern: In Bre-
men gab es wegen des bremischen Polizeigesetzes und des 
„Brementrojaners“ ebenfalls Widerstand. Wie bewerten Sie 
diese Stimmung, dass plötzlich wieder Protest aufkommt?

Peter Schaar: Es ist überfällig, dass die Grundrechtseinschrän-
kungen, die über die letzten Jahre scheibchenweise eingeführt 
worden sind, kritisiert werden. Wir sind an einen Punkt gelangt, 
wo sich Menschen fragen: Sind wir da nicht zu weit gegangen? 
Ist der Gesetzgeber wirklich auf dem richtigen Weg, wenn er 
immer mehr Überwachung erlaubt? Deshalb finde ich den Pro-
test gut.

Das hängt auch damit zusammen, dass offensichtlich die baye-
rische Staatsregierung und die tragende CSU die Außenwirkung 
des neuen Gesetzes falsch kalkuliert haben. Man hat wohl vor, 
bestimmten populistischen Argumenten dadurch das Wasser 
abzugraben, dass man ihnen folgt und sie übernimmt.

Avramopoulos wird am Donnerstag in Berlin erwartet. Ob er sei-
nen heutigen11 Aussagen noch etwas hinzuzufügen hat, bleibt 
abzuwarten.

Quelle: https://netzpolitik.org/2018/eu-weiter-zwang-zur-ab-
gabe-von-biometrischen-daten-in-ausweisen/
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Peter Schaar, Datenschützer und Buchautor.
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